
Rat rückt Gräber Rücken an Rücken
Sitzung: Alle Ruhestätten im unteren Drittel des Friedhofs sind von dem Beschluss betroffen

EICHENBÜHL. Langen Gesprächsstoff
hatte der Gemeinderat in der Sitzung
am Mittwoch bei der schon über 20
Jahre andauernden Frage über die
Neugestaltung des Friedhofs. Bei einer
Ortbesichtigung wurden verschiedene
Varianten erörtert. Bauhofleiter Paul
Schmedding erläuterte die notwendi-
gen Maßnahmen und Möglichkeiten.

Keine Chance
Der Vorschlag von Bruno Miltenberger
(SPD), die Gräber im unteren Bereich
alle zur Ansicht von unten zu drehen
wie im zweiten Abschnitt hat das Gre-
mium nicht zugestimmt.
»Um diesen Vorschlag zu realisie-

ren, müssten wir des abschüssigen Ge-
ländes wegen Terrassen einbauen, die
den Kostenfaktor entscheidend in die
Höhe treiben würden«, betonte Paul
Schmedding. Boris Großkinsky (CSU)
sieht die Problematik neben der Kos-
tenfrage auch in der Umsetzung. Man
müsste jeweils eine komplette Reihe
drehen. Da sieht er riesige Probleme
auf die Gemeinde zukommen. Zudem
wäre das Wirrwarr über einen langen
Zeitraum noch größer.

Terrassenlösung zu teuer
Joachim Schmedding (SPD) äußerte
sich positiv zu GüntherWinklers (CSU)
Vorschlag, die Gräber im unteren
Friedhof so zu drehen, dass die Grab-
steine Rücken an Rücken stehen. Dies
sei die kostengünstigste Alternative.
»Man soll doch bitte die derzeitigen Fi-
nanzlage betrachten. Wir können nicht
schon wieder Geld in die Hand neh-
men, um im Friedhof Terrassen an-
zulegen und alle Gräber zu drehen.«
Man müsse auch nicht alles gleich aus-
richten, zumal auch im oberen Bereich
nicht alle Grabsteine mit dem Gesicht
nach unten zeigen. »Durch die Umle-
gung der Gräber auf diese Weise hätte

man einen breiterenWeg zwischen den
Gräbern, das die Arbeit der Bestat-
tungsinstitute erleichtere. Die derzei-
tigen leeren Flächen könnten nach ei-
nem Beschluss wieder belegt werden«,
so Bürgermeister Winkler. »Wenn der
Platz zwischen den Gräber (Wege)
durch diese Maßnahmen vergrößert
wird, habe ich die Möglichkeit, die
Gräber maschinell auszuheben und
nicht wie bisher per Hand«, meinte
Karl-Heinz Hofmann (Bestattunsun-
ternehmen). Der Bagger könne auf dem
Weg stehen, sich über dem Nachbar-

grab drehen und mit der Bagger-
schaufel arbeiten.

Relativ schnell
Diese Umlegung könne sogar relativ
schnell umgesetzt werden. Im rechten
Viertel seien es nur wenige Gräber, die
gedreht werden müssten, alles andere
seien Neubelegungen, so Joachim
Schmedding. Mancher der Angehöri-
gen mit Gräbern in diesem Teil habe
zudem schon signalisiert, dass er mit
dem Drehen des Grabsteins einver-
standen sei, so Paul Schmedding.

Der@ Gemeinderat hat nach langen
Diskussionen folgenden Beschluss mit
zwei Gegenstimmen gefasst: Im unte-
ren Bereich der Friedhofs werden die
Gräber Rücken an Rücken gedreht. Die
Umlegung der Gräber erfolgt nach Ab-
sprache mit den Angehörigen oder bei
Neubelegung mit einer eventuellen
Verkürzung des Grabs (der Durchgang
sollte mindestens 1,10 Meter betra-
gen). Die Gräber werden entspre-
chend ausgerichtet. Begonnen wirdmir
dem rechten oberen Drittel (im unte-
ren Friedhof). hack

Wie in der Mittelreihe zu sehen, sollen alle Gräber im unteren Drittel des Friedhofs Rücken an Rücken gestellt werden. Einem Antrag nach Dre-
hung nach unten, damit alle Gräber nach unten zeigen (wie im zweiten Teil oben zu sehen) wurde nicht entsprochen. Auch im zweiten Teil
sind Gräber an der Wand seitlich gedreht. Foto: Helga Ackermann

Alle Zeichen stehen auf Jakobus
Orgelfestwoche: Konzertreihe »Musica Sacra Miltenberg« vom 12. bis 19. September zum Thema »Xacobeo«
MILTENBERG.DasPilgern unddamit auch
Aufbruch und Ankommen sowie die
Suche nach den Fragen des Lebens –
das thematisiert die Orgelfestwoche
»Musica Sacra Miltenberg« vom 12. bis
19. September. Das Programm, das nun
im Büro der Pfarrei St. Jakobus, in der
Geschäftsstelle unserer Zeitung und an
vielen anderen Stellen in der Stadt
ausliegt, hat Dekanatsmusikerin Ste-
phanie Hillebrand vorgestellt.
Den Miltenbergern »ihre« Vleugels-

Orgel in der Stadtpfarrkirche nahe
bringen – das ist das Ziel der Orgel-
festwoche, die seit 2004 alle zwei Jahre
stattfindet. Auch in diesem Jahr be-
kommenBürger undMusikfreunde von
Außerhalb Gelegenheit, dem Instru-
ment an neun Tagen bei freiem Ein-
tritt zu lauschen.
»Es ist uns ein Anliegen, auf diesem

Weg die Gemeinschaft in unserer Stadt
und unserer Pfarrei zu stärken«, be-
tont Hillebrand. »Die Orgel ist ein Ge-
schenk an jeden Einzelnen. Ihre Mu-
sik öffnet ein Fenster zu den Klängen
derEwigkeit undbewegt dieHerzender
Menschen.«
Das heilige Compostelanische Jahr

2010 – es wird immer gefeiert, wenn der
Festttag des Heiligen Jakobus am 25.

Juli auf einen Sonntag fällt – gab den
Anstoß zum diesjährigen Motto der
Orgelwoche. Neben Musik bietet sie
auch darstellende Kunst: Während der
Konzertreihe sind in der Kirche Skulp-
turen und Lithographien von Bert Ge-
resheim zu sehen, die vom 26. Juli bis
zum 5. September im Miltenberger
Stadtmuseum ausgestellt sind.
Den Auftakt der Orgelfestwoche

macht am Sonntag, 12. September, ab 19.30
Uhr Professor Edgar Krapp mit Wer-
ken von Johann Sebastian Bach, Felix
Mendelssohn Bartholdy, César Franck
und Léon Boellmann.
»Xacobeo – Durchbetete Wege« ist

der Titel des Konzerts am Montag, 13.
September, ab 19.30 Uhr. Christian Steg-
mann führt die Zuhörer durch das Kir-
chenjahr mit Werken zu Advent,
Weihnachten, Passion, Ostern, Him-
melfahrt, Pfingsten und Maria. Zudem
bietet er Improvisationen zu zwei be-
sonderen Stücken: Das erste überlie-
ferte Jakobus-Loblied »Dum pater fa-
milias« und das 2010 entstandene Ja-
kobus-Lied von Stephanie Hillebrand.
Neue Wege geht das Konzert »Per-

cussion und Orgel« am Dienstag, 14. Sep-
tember, ab 19.30 Uhr. Das Percussion-
Ensemble der Hochschule Würzburg

unter der Leitung von Professor Mark
Christopher Lutz präsentiert mit Or-
ganistin Stephanie Hillebrand Werke
von Johann Sebastian Bach, Pierre
Chochereau, Thomas Keemss, Harald
Heilman, Paul Creston und Bertold
Hummel mit Werken für Orgel und
Tambourin, Longdrums, Vibraphon
oder Marimba.
Die Rhythmen sollen die Zuhörer

aufwühlen und in Bewegung bringen,
erklärt Hillebrand. Das Hummel-Re-
quiem »In Memoriam« zum Abschluss
versinnbildlich dabei das Ziel des Le-
benswegs und damit die Ankunft nach
einer Reise.
Mit der Kinder-Veranstaltung »Die

lachende Orgel« will Regine Geisler am
Mittwoch, 15. September, ab 18 Uhr das
Instrument und die klassische Musik
kleinen Zuhörern näher bringen. Die
Kinder dürfen der Organistin von der
Empore aus zuhören.
Erstmals mit Schauspiel ist eine

Veranstaltung in der Jakobuskirche am
Donnerstag, 16. September, ab 19.30 Uhr
gestaltet. Variété-Künstlerin Lilli Cha-
peau und Organist Alexander Huhn
gestalten gemeinsam »Die drei stillen
Messen« von Alphonse Daudet und
weitere Orgelwerke. Lilli Chapeau

greift die Geschichte eines Pfarrers auf,
der zwischen drei Weihnachtsmessen
gegen den Hunger kämpft und gibt da-
mit eine erste Kostprobe ihres Weih-
nachtsprogramms 2010.
Improvisationen auf der Orgel ste-

hen am Freitag, 17. September, ab 19.30
Uhr auf dem Programm. Wolfgang
Hörlin legt freie und gestellte Themen
in Stilen von der Renaissance bis zum
Jazz aus. Fünf der Themen gibt eine
Miltenbergerin vor.
Am Samstag, 18. September, ist gewis-

sermaßen ein Heimspiel für die Got-
tesdienstorganisten in der Stadtpfarr-
kirche: Ab 11 Uhr musizieren Paul
Roßmann, Andreas Knapp, Monika
Pfaff, Michael Bachmann, Gerhard
Link und der neue Pfarrer Dr. Chris-
tian Lutz.
Den Abschluss der Orgelfestwoche

bildet ein Hochamt am Sonntag, 19. Sep-
tember, um 10 Uhr. Der Pfarrcäcilien-
chor St. Jakobus und der Dekanatschor
Miltenberg tragen dabei im Rahmen
des Dekanatschorsingens die »Missa in
D« von Otto Nicolai vor – von ihm
stammt übrigens auch die Oper »Die
lustigen Weiber von Windsor«, die
derzeit bei den Clingenburg-Fest-
spielen gezeigt wird. bin

Spiel, Sport und Gebet in der Gemeinschaft
Ministrantentreffen: Erste Zusammenkunft aus der Pfarreiengemeinschaft – Neue Bekanntschaften
RÜDENAU. Gemeinschaft erfahren, sich
kennen lernen bei Spiel, Sport und im
Gebet, bildeten den Mittelpunkt des
ersten Treffens der Ministranten aus
der Pfarreiengemeinschaft »Am En-
gelberg« am Samstag.
Von Kleinheubach aus, wo Pfarrer

Günter Munz die Gruppe an der Kir-
che verabschiedete, führte der stern-
förmige Weg die fröhliche Kinder-
schar zu Fuß nach Rüdenau.
Die 34 Jungen und Mädchen im Al-

ter von zehn bis 16 Jahren unter den
Fittichen von fünf Betreuern kamen
inmitten saftig grüner Bäume und
Sträuchern an der Schutzhütte im
Winnetal zum ersten Mal innerhalb
der neu gegründeten Pfarreienge-
meinschaft zusammen, um etwas zu
erleben und gemeinsam zu singen und
zu beten.

Bei fröhlich ausgelassenen Fußball-
und verschiedenen Kennenlernspielen
wurden schnell neue Bekanntschaften
geschlossen.

Bitte und Danke
Den Mittelpunkt eines unter freiem
Himmel gefeierten abschließenden
Wortgottesdienstes, den die Betreuer
Fabian König, Steffen Grimm, Thomas
Kempf, Felix Wöber und Herbert Rheit
vorbereitet und umgesetzt hatten, bil-
dete die kleinen Worte »Bitte« und
»Danke« sowie das bewusste und mit
Gesten zum Ausdruck gebrachte »Va-
ter unser« als das Gebet der Christen.
In geselliger Runde beim gemeinsa-
men Essen fand das erste Ministran-
tentreffen seinen Abschluss, ehe alle
zu Fuß nach Kleinheubach zurück
wanderten. ms

In geselliger Runde bei Gesang und Gebet fand das erste Ministrantentreffen in Rüdenau ei-
nen gelungenen Abschluss. Foto: Manfred Seemann

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat disku-
tierte und entschied in seiner Sitzung
am Mittwoch auch über folgende The-
men:

Gerüstbauarbeiten Erftal-Volksschule: Die
Firma Müller aus Erlenbach (bei
Marktheidenfeld) wird die Gerüstar-
beiten mit einer Angebotssumme von
8900 Euro übernehmen. Für die Tro-
ckenbauarbeiten wurde der Auftrag an
die Firma Wältz aus Wertheim mit ei-
ner Angebotssumme von 21 300 Euro
beauftragt. Die Firma Breitenbach aus
Miltenberg übernimmt für knapp
278 000 Euro die Metallbau- und Ver-
glasungsarbeiten.

Kindergrippe: Nach einer Bedarfsum-
frage der Gemeinde sprachen sich 13

Eltern für eine Kinderkrippe aus. (Aus
Neunkirchen haben sich drei Eltern-
teile gemeldet). Die Räume müssten im
Bereich des Kindergartens geschaffen
werden, um den Personalaufwand mit
dem Kindergarten zu koppeln, so Bür-
germeister Günther Winkler. Es sollen
zunächst verschiedene Vorermittlun-
gen für die Kosten und den Bau einer
Kindergrippe erfolgen, so die Ent-
scheidung des Gemeinderats.

Wasserrechtliche Erlaubnis: Die Ortsteile
Richelbach und Umpfenbach dürfen
weiter ihre Abwässer über das Re-
genüberlaufbecken Richelbach bezie-
hungsweise Umpfenbach einleiten.
Dem Antrag, der alle 20 Jahre erneuert
werden muss, stehen keine Bedenken
gegenüber. hack

Martin Rose jetzt
Bürgerschützenkönig
Ortspokal: Erstmals Jugend-Wettbewerb
BÜRGSTADT. Eine hohe Beteiligung am
Ortspokalschießen hat der Schützen-
verein verzeichnet. ZumerstenMalwar
ein Wettbewerb um den Jugendpokal
ausgeschrieben, um den fünf Mann-
schaften wetteiferten. Bei den Damen
gingen 15 Mannschaften, bei den Män-
nern 29 an den Start. Bei der Pokal-
übergabe am Sonntagnachmittag
überreichten Sportleiter Konrad
Ackermann und Schützenmeister
Manfred Kling an die Jugendgruppe
Just for fun II mit Felix Umscheid, Ar-
tur Wendler und Max Spalteholz die
Urkunde für den dritten Platz.
Den zweiten Platz belegten die Vol-

leyballfreunde I mit Henrik Heyden
sowie Theresa und Annika Fieger. Als
Erstplatzierte erhielten Christian Bur-
kard, CatharinaMotzel undOliver Stich
als Fränkische Rebläuse I den neuen
Jugend-Wanderpokal aus derHand des
Schützenmeisters. Das beste Einzel-
ergebnis bei den Jugendlichen erzielte
Catharina Motzel.
Bei den Damen hatten die Gruppen

Cantaible II und Volleyballfreunde II
die gleiche Punktzahl erreicht, so dass
ein Finalschießen um den Pokal er-
forderlich war. Manfred Kling über-
reichte schließlich den Pokal an die

Sängerinnen Martina Zeller-Braun,
Heike Görbing und Annette Hock.
Den ersten Platz ohne Pokal beleg-

ten Monika Neuberger, Lisa-Marie
Gunkelmann und Margarete Kurzweil.
Die Gruppe Frauenbund I mit Marga-
rete Schmalbach, Hildegard Bucher
und Heike Abb landeten auf dem zwei-
ten Platz, gefolgt vom CCC Pats und El-
fen I mit Katrin Meyer-Bothling, Sand-
ra Theis und Corinna Bilbert. Als beste
Einzelschützin wurde Martina Zeller-
Braun geehrt.
Bei den Männern wird der Schüt-

zenverein beim nächsten Ortspokal-
schießen einen neuen Pokal anschaf-
fen müssen. Die Gruppe UWG II mit
Christian Fieger, Thomas Grün und
Martin Ros hatte zum dritten Mal die
Nase vorn, so dass der Wanderpokal
nun seinen endgültigen Platz bei den
unabhängigen Wählern bekommt. Die
Bootssportfreunde I schossen sich auf
Rang zwei. Den dritten Platz belegten
die Sänger. Bester Einzelschütze war
Christina Fieger.
Schützenmeister Kling ernannte

Martin Rose zum neuen Bürgerschüt-
zenkönig. Erster Ritter wurde Heike
Abb, die vom Zweiten Ritter Ralf
Wachtel flankiert wird. asz

Just for Fun neue Tennis-Ortsmeister
WEILBACH. Neue Ortsmeister im Tennis
wurden am Dienstagabend bei den
Damen das Team Just for Fun und im
Mixed Lotto Fieber. An der Meister-
schaft auf der Anlage des TC Weil-
bach-Weckbach nahmen 18 Mann-
schaften teil, vier Damen- und 14 Mi-
xedmannschaften teil. Insgesamt 168
Spiele waren notwendig, bis die Sieger
fest standen. Turnierleiter Gebhard
Grein freute sich über den guten Ver-
lauf und zeichnete die Sieger aus. Bei

den Damen gewann die Mannschaft
Just for Fun vor Schmetterlinge und
Flitzende Schwestern. Bei den Mi-
xedmannschaften lag Lotto-Fieber vor
Volleyball und den Lehrern ganz vor-
ne. Im Bild die neuen Ortsmeister im
Tennis(von links) Gertrud Erbacher,
Annerose Throm, Karl Erbacher, Tat-
jana Smyrek, Ludwig Kretzschmar,
Kerstin Trunk, Martin Jockel, es fehlt
Konrad Stich.

fm/Foto: Franz Miltenberger

Bürgstadts neuer Bürgerschützenkönig Martin Rose (erste Reihe Fünfter von links) inmitten
der siegreichen Damen-, Herren- und Jugend-Teams. Foto: Annegret Schmitz
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